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Rundschau .
— Am 1 . Juni ds . Js . sind es 20

Jahre gewesen , daß die Telefonie in
Württemberg und zunächst in Stuttgart
ihren Einzug gehalten hat. Große Mühe
verursachte es damals der Generaldirektion
und einigen privaten Interessenten, etwa
50 Telefonanschlüsse zusammenzubringen,
um ein Vermittlungsamt ins Leben
rufen zu können . Die Jahresabonne-
mentsgebühr betrug damals noch 160 'Mk .
Die erste Umfchaltstelle befand sich im
südwestlichen Pavillons des Hauptpost¬
gebäudes und konnte dem Verkehr bis zu
einer Anzahl von 600 Teilnehmern im
Jahr 1888 genügen. Die ursprüngliche
Jahresgebühr wurde bald von 160 auf
150 Mk . ermäßigt und als dieser Er¬
mäßigung eine solche von jährlich 100
Mk. und in Orten bis lOO Teilnehmer
sogar nur 80 Mk folgte, steigerten sich
die Anmeldungen bi - zu etwa 500 in
einem Jahr . Die Verwaltung richtete
im Jahr 1895 im 2 . Stock des Haupt
Postamtes ein neues Amt mit Vielfach
oder Multiplexapparaten ein mit einem
Fassungsvermögen von 3000 Anschlüssen .
Gleichzeitig wurde das männliche Perso
nal durch weibliches ersetzt. Die ersten
100 Teilnehmer rekrutierten sich aus-
schließlich aus den Kreisen der Großindu¬
strie , der größeren Handlungshäuser,
Banken , Hotels und einigen staatlichen
Aemtern, heute ist die Telefonie in die
kleinsten Geschäfte und bei Privatleuten
eingedrungen . Die Zahl der Teilnehmer
ist nunmehr in «Stuttgart auf etwa 5500
angewachsen und ebenso ist die Zahl der
hier hergestellten Verbindungen auf rund
50000 gestiegen . Im Jahr 1895 wurde
das zweite Tetefonamt mit neuen, ver¬
besserten Bielfachschränken von der Firma
Welles in Berlin mit einer Kapazität
von 7200 Anschlüssen gebaut ; auch dieses
dritte Vermittlungsamt dürfte höchstens
noch für zwei Jahre genügen und die
Verwaltung hat sich jetzt schon damit
befaßt , entweder ein zweites Amt, wie in
München und anderen Städten zu errich¬
ten , oder eine große Zentrale für 10 000
oder 15 000 Anschlüsse einzurichten.
Gleichzeitig mit der stetigen Zunahmedes
Ortsverkehrs hat sich auch der Nachbar-
schafts- und Fernverkehr gesteigert.

Tübingen , j30 . Juli . Durch eine
Aeetylengasexplosion ist vorgestern ein
Knecht im Bad Jmnau verunglückt. Der¬
selbe erlitt so schwere äußere und innere

Verletzungen, daß er diesen in der chirur¬
gischen Klinik, wohin er überführt wor¬
den , nach einigen Stunden erlag .

— Äm 9 . , 10 . und 11 . August fin¬
det in Pforzheim das VIII . Kreis¬
turnfest des X . Deutschen Tnrnkreises
statt . Das Programm ist folgendes :
Samstag den 9 . August : Empfang der
auswärt . Gäste am Bahnhof von nachm .
2sts Uhr ab . Einzug in die Stadt , Ab¬
gabe der Fahnen in der Turnhalle ;
nachm . 3 Uhr : Sitzung der Kampfrichter
im oberen Saal der Turnhalle an der
Enzstraße und zu gleicher Zeit Sitzung
des Berechnungsausschusses im „ Kaiser¬
hof *

; abends 8 Uhr : Bankett im „ Städt.
Saalbau * . Bei Dunkelwerden Fackelzug
der vereinigten Turnerschaft durch die
Stadt und hieran anschließend Fackel -
schwingcn auf dem Festplatz und Volks¬
belustigungen mit Musik . Sonntag , den
10 . August : Morgens 5 Uhr Weckruf ;
präzis 6 Uhr beginnt das Vereinswett¬
turnen und dauert ohne Unterbrechung
bis 12 Uhr ; nachm . Ist ? Uhr Aufstellung
des Festzugs in der Jahnstraße und auf
dem Turnplatz ; präzis 2 Uhr Abmarsch ;
nach Ankunft auf dem Festplatz Stab -
Uebungen von ungefähr 4 500 Turnern ;
nach Beendigung derselben Fortsetzung
des Vereins -Wettturnens bis zum Schluß ;
abends 8 Uhr Fest -Bankett im „ Saalbau "
mit freiem Eintritt in den Stadtgarten ,
Volksbelustigung mit Tanz auf dem Fest¬
platz . Montag, den 11 . August : morgens
5 Uhr Weckruf ; präzis 6 Uhr Beginn
des Einzelwettturnens im Fünf- und
Sechskampf . Für Montag Nachmittag
sind ferner auf dem Festplatz vorgesehen:
Kürturnen, Turnspiele , Damenturnen
Schauringen und Schaufechten etc . etc.
und Konzert . Abends 6 Uhr Preisver¬
teilung auf dem Festplatz. Um 8 Uhr
beginnt das Schlußbankett im Saalbau
und auf dem Festplatz finden wie an
den beiden vorhergegangenen Abenden
Volksbelustigungen und Tanzvergnügen
statt. Dienstag, den 12. August : Ausflug
mit Musik nach Weißenstein. Turn¬
fahrten nach verschiedenen Richtungen in
der Umgebung Pforzheims.

Gernsbach , 28 . Juli . Auf der
Heimfahrt von Loffenau nach Gernsbach
mittels Landauer verunglückte gestern
Abend gegen 9 Uhr nahe bei Loffenau
die Frau de- Direktors Stiller vom
Eisenwerk in Gaggenau nebst zwei bei
der Familie auf Besuch weilenden Damen.
Beim Anlegen des Radschuhes wurden

die Pferde plötzlich scheu und und raunten
ohne Kutscher in wildem Laufe davon,
so daß die 3 Damen beim Anprall an
die Straßenrandsteine herausgeschleudcrt
wurden . Eine der 3 Verwundeten (eine
Dame namens Grünwald aus Mannheim)
starb noch gestern Abend im Spital hier .
Die Frau Direktor selbst ist nur leicht
verwundet , während die andere Verletzte
noch nicht außer Gefahr ist.

Reichenbach bei Ettlingen , 27 .
Juli . Heute vormittag passierte in der

Nähe unseres O>ües einem Maurermeister
aus Karlsruhe-Mühlburg ein sehr ver-

hängnisvolles Ereignis. Derselbe trans¬
portierte auf einem mit 2 Pferden be¬

spannten Wagen 27 Bienenstöcke , deren
Insassen infolge der herrschenden Gewit¬
terschwüle in Unruhe gerieten . Hierbei
gelang es 2 Bienenvölkern , aus den Kör-
ben ins Freie zu entkommen und nun
stürzte» die erregten Insekten auf den
Fuhrmann und die beiden Pferde. Ju
kürzester Zeit waren diese dermaßen mit
Stichen übersät , daß der Fuhrmann be¬
sinnungslos vom Platz getragen werden
mußte , die beiden Pferde aber verendeten
auf dem Thatplatze , bevor ihnen Hilfe
gebracht werden konnte.

Bonndorf,28 . Juli . Gestern abend
nach 9 Uhr brach in dem eine halbe
Stunde von hier entfernten freundlichen
Kurort Steinabad Feuer aus. Die Mühle,
das Wohnhaus und die unmittelbar zu -

zammenhängenden Nebengebäude sind nie¬
dergebrannt , das Hotel, die altdeutsche
Bierhalle und die Oekonomiegebauve da-

*
gegen gerettet . Es wird böswillige Brand¬
stiftung vermutet . Die Bewohner des

. Kurhauses — gegen 30 Personen —
flüchteten sich mit ihrem Reiseinventar
ins Freie und richteten ein Nachtlager
am Abhang des Berges oberhalb der
Straße eiu . Gegen Mitternacht hielte»
sie mit ihren Sachen wieder Einzug i»
die Fremdenzimmer . Von den Dienstboten
konnten einige nur das nackte Lebe »

i retten . Vom lebenden Inventar ver .
brannten 6 «Schweine, darunter 2 Mast ,
tiere von je 3 Zentner.

— Ueber die Mängel des Submif -
sionswesen - wird schon seit langen
Jahren in den Kreisen der Handwerker
und Gewerbetreibenden laute und berech¬
tigte Klage geführt . Die Mißstände wur¬
den stets rückhaltlos von allen Seiten ,
anerkannt, es fehlte aber an positiven
Vorschlägen zur Abhilfe. Neuerdings hat
nun die Dresdener Handwerkskammer
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solche Vorschläge gemacht , die auch auf
dem sächsischen Jnnungstage in Zitau
lebhaften Beifall fanden . Die wichtigsten
in dem Entwürfe vorgesehenen Neuerungen
sind folgende : Die freihändig zu vergeben ^
den Lieferungen und Arbeiten sollen nur
noch auf Beschluß des zuständigen ge
mischten Ausschusses und dann an geeignete
Unternehmer in einer gewisse» Reihenfolge
abwechselnd vergeben werden . Die Ver¬
gebung von Arbeiten oder Lieferungen an
Gencralunternehmer ist ausgeschlossen . Bei
der Auswahl zur engeren Bewerbung sind
in der Regel auszuschließen : g.) Personen
undFirmen , welche vorwiegend ausländische
Arbeiter heschäftigen , b) Personen und
Firmen , welche ihre Arbeiten und Liefer¬
ungen ganz oder teilweise in Strafanstalten
Herstellen lassen , o) Personen , welche sich
bereits im Konkurs befanden und dadurch
andere am Vermögen geschädigt haben .
Nus den Summen aller in die engere
Bewerbung gezogenen Angebote ist ein
Mittelpreis festzustellen , doch sind
bei Berechnung desselben diejenigen An¬
gebote auszuschließen , welche den Voran¬
schlag um 10 Prozent übersteigen oder
um 20 Prozent darunter bleiben . Der
Zuschlag ist demjenigen Angebote zu er¬
teilen , das dem Mittelpreise am nächsten
kommt . Bei den Zuschlagserteilungen sind
im Falle gleichwertiger Angebote und
Preisstcllungen die Dresdener Bewerber
vor den auswärtigen zu berücksichtigen .
Spätestens 3 Monate nach Fertigstellung
der Arbeiten ist die Schlußabrechnung zu
stellen . '

Hambur g .
" Bis jetzt sind anläßlich

des Dampferunglücks 14 Witwen mit
Kindern und 50 Vollwaisen zu unterstützen .
Das Konnte braucht 150000 Mk . Unter¬
stützungsgelder . Jetzt treiben meist nur
Leichenteile an , da der rege Dampferver¬
kehr die Leichen zerstückelt .

Innsbruck , 30 . Juli . Am Dienstag
ist Hofrat Kürschner aus Eisenach auf
dem Wege von Windisch Matrei nach
Huben an einem Schlaganfall gestorben .
Der Verstorbene ist der bekannte Heraus¬
geber zahlreicher Jahrbücher , Staatshand¬
bücher rc.

Graz , 28 . Juli . Den Glanzpunkt des
Sängerbundesfestes bildete gestern der
imposante Festzug , der volle dreieinhalb
Stunden dauerte . Ein nach vielen tau -
senden zählendes Publikum hatte schon
mittags trotz der glühenden Sonnenhitze
Ausstellung genommen . Die Spitze des
Zuges war längst in der Sängerhalle
angelangt , als der Schluß noch auf dem
Bahnhof rangiert wurde . Der Festzug
dauerte von fft4 bis Uhr abends .
Trotz der , fürchterlichen Hitze harrte das
Publikum aus , welches besonders die
reichsdeutschen Sänger enthusiastisch be¬
grüßte . Nach dem Festzug fand in der
Sängerhalle ein solenner Kommers statt .
Die erste Rede hielt der Vorstand des
bayerischen Sängerbu ndeS Er sagte u . a . :
„ Nie vergessen wir , daß Ihr vor 32 Jahren
mit uns gejubelt , mit uns die Wacbt ge¬
halten habt , daß Steiermark seine Söhne
auch zur Feier des 80 . Geburtstags des
größten deutschen Mannes entsendete .
Steiermark habe den besten Beweis dafür
erbracht , daß man gut österreichisch und
gut deutsch sein könne . Der Redner schloß
mit einem jubelnd aufgenommenen Hoch
auf die deutsche Treue . TS folgte da »

Lied Deutschland über alles , worauf na¬
mens des Festausschusses Justizrat Beck
allen Teilnehmern Dank ausdrückte , wobei
er darauf hinwies , daß die deutschen Sänger
es seien , welche len deutschen Gedanken
pflegen . Hierauf sprach der Obmann des
südmärkischen Sängerbundes , Binder ;
durch Gründung dieses Bundes , sagte er ,
sei das deutsche Lied vom hohen Norden
bis zur Adria getragen worden » und er
schloß mit den Worten : „ deutsche Art
bleibt immerdar bis zum letzten Atemzuge . "
( Stürmische Heilrufe .) Gesangsvortrüge
beschlossen das animierte Fest .

Unterhaltendes .

Rm der Mitgist willen .
Roman von Arthur Zapp .

(Fortsetzung ) (Nachdruck verboten
„ Führen Sie den Herrn herein ! "

beschick der Konsul den auf Bescheid
harrenden Diener .

Und er selbst erhob sich aus seinem
bequemen Sorgenstuhl , stöhnend und
ächzend , und auch seine gerunzelten Brauen
und sein müder , gelangweilter Blick ver¬
kündeten nichts weniger als Freude über
den Besuch des eben Eintretenden .

„ Verzeihen Sie die Störung , Herr
Konsul, " führte sich der Rentier katzen¬
buckelnd ein .

„ Allerdings — " konnte sich der Konsul
nicht enthalten , seinem Aerger einigen
Ausdruck '

zu «erstatten — „ Geschäftliches
erledige ich am liebsten in meinem
Comptoir . "

„ Pardon , Herr Konsul . Es ist nichts
geschäftliches — das würde ich mir nicht
erlauben . Es ist vielmehr eine private
und sogar delikate Angelegenheit . Ich
glaube , in der Lage zu sein , Herr Konsul ,
Ihnen einen Dienst leisten zu können .

"
„ So ? "

Herr Rehfeld heftete einen ver¬
wunderten Blick auf den Besuch und
deutete dann , sich selbst wieder in seinen
Sorgenstuhl am Fenster sinken lassend ,
auf einen der Sessel , die um den Sopha -
tisch standen .

Der Rentier drehte den schweren
Fauteuil mit einiger Kraftanstrenguug
herum und nahm Platz , während es
ihn innerlich «in wenig durchfröstelte
Jetzt , wo er sich den klugen , forschend
auf ihn ruhenden Augen des Konsul »
gegenübersah , empfand er erst , wie delikat
und schwierig sein Vorhaben war und
wie schwer es besonders war , einen pas -
senden Anfang zu finden .

„ Herr Konsul, " begann er endlich ,
sich innerlich gewaltsam aufraffend , „ Sie
hatten kürzlich die Freundlichkeit , mir
von Ihrer Fräulein Nichte zu erzählen
und daß Sie von der Anwesenheit der
jungen Dame in Ihrem Hause allerlei
für Ihre Gesundheit nachteilige Auf¬
regung und Unruhx befürchteten . Ich
gab Ihnen den Rat , die junge Dame zu
verheiraten . E » würd « mir eine außer¬
ordentliche Freude sein , wenn ich Ihnen ,
verehrter Herr Konsul , hiebei vielleicht
behilflich an die Hand gehen könnte . "

Der Konsul erhob sich ein wenig aus
seiner ruhenden Lage und sah sein
Gegenüber mit scharfen , durchdringenden
Blicken an .

„ Soll da » vielleicht heißen, " fragte

er , der Sache
'
nach seiner Art sogleich

ohne Umschweife auf den Leib gehend ,
„ daß Sie einen Bewerber um die Hand
meiner Nichte in Bereitschaft haben ? "

Der Rentier hüstelte ein wenig ver¬
legen .

„ Das könnte wohl sein , Herr Konsul, "
erwiderte er diplomatisch .

„ So ? " ein spöttisches , ironisches
Zucken machte sich um die Mundwinkel
des alten Herrn bemerkbar . „ Darf ich
mir die Frage erlauben , was Sie zu
diesem recht schmeichelhaften , aber immer¬
hin doch überraschenden Interesse für
mein und meiner Angehörigen Wohl be¬
wegt ? "

„ Nun , Herr Konsul , wer interessiert
sich nicht für die Gesundheit und das
Wohlergehen eines Mannes , ven man
schätzt und hochachtet ? "

. Und ein weiteres Interesse haben
Sie nicht ?

Abermals hüstete der Rentier , als sei
ihm irgend etwas in die Unrechte Kehle
gekommen .

„ Mit Ihnen kann ich ja offen reden ,
Herr Konsul, " beqnemte er sich endlich ,die Wahrheit wenigstens anzudeuten ,
„ Sie sind selbst Geschäftsmann und Sie
wissen , daß es nichts Unrechtes ist , nach
einem ehrlichen Verdienst zu streben ,
wenn er sich einem bietet . Wenn es
meinem guten Willen und meinen Be¬
mühungen gelingt , mich Ihnen und Ihren
lieben Angehörigen dienstbar und nützlich
zu erweisen , so werde ich gewiß einen
für mich dabei vielleicht herausspringen¬
den Nutzen nicht zurückweisen .

Der Konsul machte eine vornehm ab¬
wehrende Handbewegung .

„ Es liegt nicht in meiner Absicht ,
meinem Mündel auf diesem Wege einen
Manu zu verschaffen . Uebrigens " ein
moquantes , geringschätziges Lächeln spielte
auf seinen Lippen — „ ich habe nicht ge¬
wußt , daß Sie auch Heiratskommissär
sind . Betreiben Sie das Geschäft schon
lange ? "

„ Mein Gott, " gab der Rentier mit
einem ungewissen Lächeln zurück , „ man
hat in unserem Städtchen so selten Ge¬
legenheit " —

„ Da bedaure ich umsomehr , Sie in
dieser Hinsicht nichts verdienen lassen zu
können . Ich halte die Ehe doch nicht
für eine Angelegenheit , die als ein Ge¬
schäft zu behandeln ist .

"
Sogleich legte Herr Haberkorn seine

breite , stark behaarte Rechte auf die linke
Brustseite und gab mit einem sanften
Angenaufschlag zurück : „ Niemand kaun
mehr von der Heiligkeit der Ehe durch¬
drungen sein , als ich, Herr Konsul . Aber
es kann doch nichts Böses sein , zwei
junge Leute zusammenzuführen , die viel¬
leicht für einander geschaffen sind . Wie
wollen Sie Ihr Fräulein Nichte einmal
verheiraten , Herr Konsul , wenn doch in
Ihrem Hause gar keine jungen Leute
verkehren "

Der Konsul kratzte sich hinter dem
Ohr .

„ Das ist freilich wahr / räumte er ein .
„ Und wenn nun die Bekanntschaft der

jungen Leute zp einer glücklichen Ehe
führt, " fuhr der Rentier fort , „ ist er
dann nicht gleichgültig , ob sie ihr Glück
dem Zufall oder der Vermittlung einer
dritten Person verdanken ? '



— rsr -

„ Es hastet aber doch immer etwas
Undelikates an dieser Art der Eheschlie¬
ßung, " warf der alte Herr ein , sein Ge¬
sicht in unlustige Falten legend.

„ Wer wird es denn erfahren , Herr
Konsul ? Niemand . Am wenigsten die
Beteiligten .

" Der Geldmann wurde
immer beredter . „ Es soll ja keinerlei
Zwang ausgeübt werden . Ich bitte Sie
ja nur, zu gestatten , Jhrken einen jungen
Mann zuzuführen , der sich wieder zurück,
zieht , sobald er vor Ihnen oder den
Augen der jungen Dame keine ( Gnade
findet . Sie sind ein praktischer Mann,
Herr Konsul , und werden sich doch von
einem bloßen Vorurteil nicht schrecken
lassen .

"
In dem alten Herrn kämpften die

Sorge für seine Gesundheit , sein natür¬
licher Egoismus gegen die abratende
Stimme in seiner Brnst.

„ Sie haben also schon sozusagen ein
paar Heiratskandidaten auf Lager ? "
fragte er mit einem Anflug von Malice
und Ironie .

Der Rentier machte gute Miene zum
bösen Spiel und lächelte , als habe der
Konsul wer weiß was für einen guten
Witz gemacht . Und uns den ironisieren¬
den Geschäftston des alten Herrn scherzend
eingehend , erwiderte er : „ Nur einen
einzigen, Herr Konsul, aber prima Ware .
Fein, fein ? "

Herr Rehfeld runzelte seine Stirn .

Er mußte sich ersichtlich Zwang anthun ,
die Sache weiter zu verfolgen.

Und welchem Beruf gehört der be¬
treffende Herr an ? "

„ Er ist — Rittergutsbesitzer , Herr
Konsul.

"
Die Auskunft schien dem alten Herrn

nicht schlecht zu behagen , denn er nickte
wohlgefällig und auf seinem Gesicht ver-
flüchtete sich der Ausdruck von Wider¬
willen und Unlust.

„Und wo liegt das Gut ? Hier in
der Nähe ? "

„ Nein , Herr Konsul. Es liegt in
Pommern und heißt Karlshagen. Aber
der betreffende Herr weilt in unserer
Stadt .

"
Der Konsul riß seine Augen weit auf.
„ In unserer Stadt ? Wieso das ? "
Herr Haberkorn that einen tiefen

Atemzug . ,
„ Der Herr steht zur Zeit als Lieu¬

tenant bei dem hiesigen Ulanenregiment .
"

Der Konsul schnellte auf seinem Sor¬
genstuhl nach vorn ; seine Mienen ver¬
düsterten sich wieder im Nu und er
machte mit der Hand eine abwehrende
Bewegung .

„ Einen Offizier ? ! " rief er mit einer
Grimasse . „ Den wünsche ich mir am
allerwenigsten zum Schwiegersohn für
meine Nichte .

"
Er schüttelte wiederholt lebhaft mit

dem Kopf und schien geneigt, die Unter -

Forstamt Meistern .

Schiagranm - Verkauf.
Am Dienstag , den 5 . August

vormittags ' / -8 Uhr , j
auf der Forstamtskanzlei vom Scheidholz s
(Windfallholz ) des Staatswaids Meistern !
Abt. 12 Neunß , 14— 17 Heselsteig . 22/23j
hint . und mittl . Riesensteiu, 26/27 mittl . l
und vord . Sulzhäusle , 28/30 Waldhütten ^

M )tt - Zwiebeln
prima Ware versendet gegen Nachnahme :

1 Ztr - incl . Sack Mk . 6 . —
Ztr . „ „ Mk . 3 . 30

' / « Ztr . „ . Mk. 1 . 70

Otto Biehler , Ämporthans
'
Dforzheim .

frisch von: Garten , pr . Pfund 20 Pfg,
empfiehlt D . Treiber b . Mühlwehr.

WeMeugreimger

erzielt blendend weiße Wäsche ohne
die Wäsche anzugreifen , entfernt
Flecken aller Art , Flasche 35 Pfg .
echt bei

Drogerie ^4 -r/o -r Lerrre/r .
Hauptstraße .

Bildschön !
ist jede Dame mit einem zarten , reinen Gesicht
rosigen,jugendfrischenAusseh «« , reiner , sammet
weicher Haut und blendend schönem Teiul »
Alles dies erzeugt '-

Radebculcr Liliemmlch'Seift
v . Wergrncrrrrr L Kc>.,WaLeberiI !-Z>resderr

Schutzmarke : Steckeupfer »
k Stück 50 ' Pfg . bei :

» vis l?ürs1Uok
lüSwsllstvin 'sebs
Vvauia » vreUsas « / tzH ?

bst VMsdaoU
(VLrtt.) vrissmlot

Rot - »na
Viksiss- »äe älterer

una
längerer

»^ ^ bllligon Preisen.
--r Nässer Isikvejss .tlsn vsrlLiixsProben änreb Uso

vomLnen-PLedt-r <Z.

LtuttZLrtsr

Mtnß - Wm »
empfiehlt täglich frisch

L. Nvmvutdsl
Hauptstraße 140 .

Handlung smart abzubrechen . Doch der
Rentier warf noch rechtzeitig beschwich¬
tigend ein : „ Der Herr ist wie gesagt
auch Rittergutsbesitzer und ich bin über¬
zeugt, daß er seinen Abschied nehmen und
sein Gut bewirtschaften wird , sobald er
sich verheiratet hat . " (Forts , folgt .)

Stanöesbuch - KHronik
/der Stadt Wildbad

vom 18. Juli bis 1 . Aug . 1902.
Gest orb e ne :

23 . Juli . Hammer , Christine Wilhelmine geb .
Treiber , 70 Jahre alt , Witwe des
Maurermeisters Christian Hammer
hier.

30 . Juli . Gauß . Anna Marie , 1 Jahr SOs
Monate alt , Tochter des Holzhauers
Christian Adam Gauß in Nonnen -
miß , Gemeinde Wüdbad.

3 >. Juli . Bohnenberger Wilhelm Gustav , 2
Jahre alt , Sohn des Schlossermeisters
Christian Wilhelm Bohnenberger hier.

L« lk»tK.
kost. Maggis

Suppen¬
würfel

Sie sind ge¬
brauchsfertig
und bedürfen
keines weitern
Zusatzes als

Wasser . Mehr
als 30 Sorten
ermöglichen
reiche Ab¬

wechslung."

Versande
3V Lit . Weitzwein zu Mk. 10.50
30 Lit . Rotwein „ „ 12 —
gegen Nachnahme . Faß leihweise
und franko zurück.

IV LrtzüMtzek
Weingut Schloß Kupperwolf

Edesheim Pfalz .

welene

kommen .
kuekskm

2
Seemaml' s SpeMlbriit

„O ptimu s"
(ring. Schutzm. )

Wirksamstes Mittel geLen

VerstoxkunZ;.
In Wildbad b-i Ldölle .
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Ich habe mich in Pforzheim als

Spyialarzt für Ohren -, Aasen- und
Hals - Krankheiten

niedergelassen. Wohnung : Leopoldstraße 3 . Sprechstunden
10 — 1 , 3 — 4 Uhr ; Sonntags 10— 12 Uhr .

Dl . nitzä . ll .

fr . Assistent an der UnivevsitätS- Ohrenklinik zu Heidelberg (Prof .
( P a s s o w) und an der Klinik für Hals und Nasenkranke daselbst

(Prof . Jurasz ) . I
«

^ jede Art
Schreincrmöbel

Anfertigung von
Polftermöbeln ^

ieöer Mvt ,^ lackiert u . pokert.
8 ° „ ,UN., - » . « ,n - b» „ ahm - °°»

bequem . Wohnungseinrichtungen
V . Prompte und reelle Bedienung .

Pension Böhm , Stuttgart ,
BopsrrstraHr Nro . 6 Boxserstratzr Nro . 6

im Hause des Herrn Gustav Hauber . Nächste Nähe Wilhelmsplatz und Königs '
flraße . Straßenbahnverbindung nach allen Richtungen . Herren oder Damen ist

meine Pension mit oder ohne Zimmer bestens empfohlen.
Civile Preise , aufmerksame Bedienung , gutes bürgerliches Haus.

Ä? Ä? Ä? 74^ "LtA M 74? 74? M'

LF.

W i l d b a d .
Unterzeichneter empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

. . .
ebenso in

2Esit1tLU2sr - ttiiä 'Wisnsr - Lsssölu
M (Wiener Tonnetsl in allen Sorten und Farben . Muster zur Ansicht

gerne zu Diensten .

Wirischsfts -Stiihlr
zu äußerst billigen Preisen.

Achtungsvollst
vsrl Sod .rUi» s1stsr .

AüMtr . O/M/ » /

empfiehlt in reichhaltigster, geschmackvoller Auswahl und billigsten Preisen,

Lrsvslten , lirsgon , IljlsnvkvNvn , Vorstseksr ,
weiße und fein farbige Hemden , Trieotageu für Damen und Herren in un¬

übertroffenem Fabrikat.
Anfertigung von Hemden ete. nach Maaß.

varnSN - LtrürripkS , HsrrsQ - SooLSL .

? roMi -LLästücdsr , Zaäsinäntel , LLnätttelisr , ? rot .tirlLMN ,
? rot .tir -3Lnä8oö .u1is unä lLLcLsnt .üo1i6r .

I LeküiLst Lurs lisrs ! 8
t'st. priipa. Lnsmssnül

in Gläsern ä 30 Pfg . Wiederverk.
Rabatt

Drogerie ^.nt . Nolnsn , Vkilädaä

W

I
Or . NölLts s llömöop.

K -parrrpfHulcherrLropfsn
Ou . Op . Ip . 6oti .

bei Hofapotheker Or . Mst - gsn

36
gwrss
stsersn tüi- 1 kür 50 pka

Gesündestes Getränk für Kinder und
Erwachsene .

Zu haben bei kritri Prelder , Hauptstr

t^ bonlsüiLs, _
iMissoii ' svksIen,z

F^spkslldslsgs , s
slßalLpIIssle ^ ^

vmpüsklt
k îVui'tl. Ikssi -̂ u. äsplisltgssrMft L

^ VLId.Volr, I 'entzrdaeks
NoHleksrant.

Krankheiten
werden von Ratten und Mäufen ins
Haus geschleppt . Ackerlon tötet dieses
Ungeziefer schnell. Pakete ä 30 u . 60 Pfg.

In Wildbaü Hofapotheke .

z » mehr alb lbvovo FamMen Im Skb «<mch»r

KSnrefsäsrn ,
B>»t«dam»« i , Schwaixnfkdkr « . Schwa«evdamten u .
alle a»dm« Garte » 8a«»«der« uud Daune». Neuheit

rilck - " " " "
u»b beste Reimmmg garantirtl Gute »reilw. kett¬
leder» p. Pfund stk 0,80 ; 1 ^ t ; l .io . Prima Halb»
i>a»»eu l .«v,' l,Sv. Polarfrdrra: halbwkch » . tpelb
»,bv. Sllberioelf» Sstafe. u . Schwa »n>>ed«r« » : »ch« !
1 ; L. Echt chlächlsth« tSalPda «»«» »,»0 ; S. Polar»
dawte» » ; t ; 5 gebe» belle». Qua»tt>« »ollsrri
ae- ttr Nachiahmel gurtcknahme auf »uler» Sauen I

k? 145b .
„ Westfale » .

Krade » « rd krritllste» . auch über 1l»tt»taS «
». » »«bMlU—k« - k-steustri. « ng-de der reeirl »««»

. — ^ erl-M« Ichtl

ktz6dsr L6v .
^ ^ Ll5 .

^
» i

-

Königs. Kurtheater.
SamStag , den 2. August 1S02 .

Sern Doppelgänger
Schwank in 3 Akten von Maurice Henne-

quin und Georges Duval.
Sonntag , den 3 . August 1902 .

Alt - Hei - eLberg .
Schauspiel in 5 Aufzügen von W lhelm

Meyer -Förster.

Beiliegend ein Prospekt der
Sa «atoge « -Werke Bauer L Lie.

i in Bern « 8^ . 48 zu frdl. Beachtung.
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